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Einleitende Bemerkungen 
 
Der Biologieunterricht an unserer Schule gibt den Schülerinnen und Schülern wesentliche Grundlagen für 
das Verstehen natürlicher Phänomene und für die Erklärung und Beurteilung natürlicher Systeme und Zu-
sammenhänge. 
Durch seine Inhalte und Methoden fördert der Biologieunterricht für die Naturwissenschaften typische Her-
angehensweisen an Aufgaben und Probleme sowie die Entwicklung einer spezifischen Weltsicht. 
Auf der Grundlage des Kernlehrplans für das Fach Biologie für die Sekundarstufe I an Gymnasien des Landes 
Nordrhein-Westfalen hat die Fachkonferenz Biologie das folgende schulinterne Curriculum entwickelt. 
 
Rolle des Faches Biologie am Gymnasium Adolfinum 
 

In der Präambel zu unserem Schulprogramm wird deutlich hervorgehoben, dass die „Förderung des Fremd-
sprachenlernens und des Unterrichts in den Naturwissenschaften und der Mathematik […] das Profil unse-
rer Schule“1 prägen. Das Gymnasium Adolfinum ist seit dem Jahr 2010 Mitglied im Verein MINT-EC, einem 
nationalen Excellence-Netzwerk von Schulen mit ausgeprägtem Profil in Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik. Seit Beginn unserer Mitgliedschaft wurden wir bereits mehrfach rezertifiziert, wo-
bei stets besonders hervorgehoben wurde, dass sich das Gymnasium Adolfinum als Netzwerkschule im bes-
ten Sinne erweist (reger Austausch, zahlreiche MINT-Angebote für das Netzwerk, regelmäßige Teilnahme 
von Schülerinnen und Schülern sowie von Lehrkräften an Angeboten des Netzwerks, usw.). 
 

Mit Blick auf den Unterricht wird diese Schwerpunktsetzung zum Beispiel daran deutlich, dass das Fach Bio-
logie in der Sekundarstufe I in den Jahrgangsstufen 5, 6, 8 und 9 unterrichtet wird und ab Jahrgangsstufe 9 
im Wahlpflichtbereich II das Fach BioChemie angeboten wird. Die Schülerinnen und Schüler nehmen dieses 
Angebot gerne an, seit Jahren können in jedem Jahrgang mindestens zwei Kurse im Fach BioChemie einge-
richtet werden. Diese positive Wahrnehmung des Faches Biologie setzt sich bis in die Oberstufe fort. Eine 
große Zahl an Schülerinnen und Schülern wählt in der Einführungsphase den Grundkurs Biologie. In der 
Qualifikationsphase gehört dadurch seit vielen Jahren der Leistungskurs Biologie zum Standardprogramm 
der Schule. 
 

Erfreulich ist auch, dass dieses umfangreiche Angebot aufgrund der personell hervorragend aufgestellten 
Fachschaft Biologie in den letzten Jahren immer komplett erfüllt werden konnte. 
 

 
Fachräume und Ausstattung 
 

Das Gymnasium Adolfinum konnte im Zuge der Umbaumaßnahmen im Jahr 2010 auch die räumliche Aus-
stattung und die Lehrmittel im Fach Biologie auf einen aktuellen und umfangreichen Stand ergänzen – auf-
grund der sehr guten Zusammenarbeit mit dem Schulträger und der Unterstützung durch unseren Förder-
verein erfolgt eine stetige Erweiterung und Aktualisierung unserer Ausstattung. Biologieunterricht kann in 
drei Übungsräumen stattfinden, wobei alle drei Räume für Schülerexperimente ausgelegt sind (zum Beispiel 
durch Stromzuleitungen über herunterfahrbare Deckenmodule, Mikroskope und Gelelektrophoresekam-
mern für mikrobiologische Untersuchungen in ausreichender Anzahl, usw.). Auch die Ausstattung mit Mo-
dellen kann als äußerst umfassend bezeichnet werden (zum Beispiel verfügt die Schule über eine große 
Sammlung Hominiden Schädeln und diverser Skelette von Wirbeltieren, die sicher nicht in jeder Schule vor-
handen sind). 
 
Unterrichtsgestaltung und besondere Angebote 
 

Auf Basis dieser hervorragenden materiellen und personellen Ausstattung ist in sämtlichen inhaltlichen Be-
reichen der Biologie in der Sekundarstufe I ein Unterricht möglich, der die praktische experimentelle Selbst-
tätigkeit der Schülerinnen und Schüler in den Mittelpunkt stellt. Schülerexperimente sind allerdings nur 
dann lernwirksam, wenn sie in einen aktiven Erkenntnisprozess der Schülerinnen und Schüler eingebunden 
werden können. 
 

Neben der Vermittlung von Fachwissen ist uns deshalb ein guter experimenteller Unterricht unter Einbezie-
hung aktueller biologischer Fragestellungen wichtig, der so weit wie möglich von Alltagsproblemen der 

 
1 Schulprogramm Gymnasium Adolfinum 
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Schülerinnen und Schüler ausgeht. Er fördert die Selbständigkeit der Schülerinnen und Schüler im Bereich 
der Erkenntnisgewinnung, indem ausgehend von Beobachtungen, natürlichen Prozessen oder zielgerichte-
ten Aufgabenstellungen Experimente entworfen, von den Schülern in Kleingruppen aufgebaut, durchge-
führt und ausgewertet werden. 
 

Nicht nur dabei kommunizieren die Schülerinnen und Schüler in vielfältiger Weise miteinander: Sie müssen 
in der Gruppe gemeinsam diskutieren und über das Vorgehen entscheiden, die Arbeit dokumentieren und 
präsentieren sowie wertebasiert zu einer begründeten Entscheidung über Problemsituationen gelangen.  
 

Die im Unterricht gewonnen Erkenntnisse sollen nach Möglichkeit durch außerschulische Erfahrungen er-
gänzt und können außerdem in Arbeitsgemeinschaften erweitert werden (z.B. Experimentier-AG oder 
BioOlympiaden AG). Neben Exkursionen zu außerschulischen Lernorten wie dem Zoo, der Frauenklinik oder 
dem Neanderthal Museum oder dem Besuch von Schülerlaboren regen wir die Schülerinnen und Schüler 
systematisch zur Beteiligung an Wettbewerben an (z.B. Internationale BiologieOlympiade, Schüler experi-
mentieren, Jugend forscht, BioLogisch, Heureka - Mensch und Natur, DECHEMAX oder Jugend präsentiert). 
 

Der Fachunterricht und die vielfältigen Angebote werden zielgerecht durch die Möglichkeit verbunden, an 
unserer Schule das bundesweit anerkannte MINT-EC-Zertifikat zu erhalten. Das Zertifikat wird unter dem 
Siegel des Vereins MINT-EC mit dem Abiturzeugnis verliehen und zeichnet Schülerinnen und Schüler aus, 
die über ihre gesamte Schullaufbahn hinweg herausragendes Engagement und ausgezeichnete Leistungen 
im MINT-Bereich gezeigt haben. Ein Mitglied unserer Fachschaft arbeitet in der MINT-EC-Arbeitsgruppe mit, 
die das Zertifikat entwickelt hat und dieses stetig evaluiert und gegebenenfalls anpasst. Das MINT-EC-Zerti-
fikat genießt mittlerweile sowohl innerschulisch als auch außerschulisch einen hohen Anerkennungswert. 
 
Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
 

Insbesondere die drei naturwissenschaftlichen Fächer beinhalten viele inhaltliche und methodische Ge-
meinsamkeiten, aber auch einige Unterschiede, die für ein tieferes fachliches Verständnis genutzt werden 
können. Synergien beim Aufgreifen von Konzepten, die schon in einem anderen Fach angelegt wurden, nüt-
zen dem Lehren, weil nicht alles von Grund auf neu unterrichtet werden muss und unnötige Redundanzen 
vermieden werden. Es unterstützt aber auch nachhaltiges Lernen, indem es Gelerntes immer wieder auf-
greift und in anderen Kontexten vertieft und weiter ausdifferenziert. Das vorliegende schulinterne Curricu-
lum ist unter Begleitung der Steuergruppe in enger Zusammenarbeit mit den Fachschaften Physik und Che-
mie, aber auch allen anderen Fachschaften erarbeitet worden (unter anderem mit den Fachschaften Erd-
kunde, Politik, usw.). In den tabellarischen Übersichten zu den einzelnen Unterrichtsvorhaben sind ver-
pflichtende und mögliche inhaltliche und methodische Vernetzungen mit anderen Fächern angegeben. 
Diese Absprachen werden ständig überprüft und ggf. aktualisiert. 
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Jahrgangsstufe 5 
 

gelbe Markierung = verpflichtend für alle Kollegen 
blaue Markierung = Auslagerung in Freiarbeit 

 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Schwerpunkte der Kompe-

tenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezüge zu den Quer-
schnittsaufgaben 

und zum Schulprogramm 
 
Sicherheitsunterweisung 
 

UV 5.1: (ca. 4 Ustd.) 
Die Biologie erforscht das 
Leben 
 
Welche Merkmale haben alle 
Lebewesen gemeinsam? 
 
Wie gehen Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler 
bei der Erforschung der be-
lebten Natur vor? 
 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Naturwissenschaft Biologie – 
Merkmale von Lebewesen: 

• Kennzeichen des Lebendi-
gen 

• Schritte der naturwissen-
schaftlichen Erkenntnisge-
winnung 

UF3:  
Ordnung und Systematisierung 

• Kriterien anwenden 
 
E7:  
Naturwissenschaftliches Denken 
und Arbeiten: 

• Einführung an einem einfachen 
Experiment (Kresse) 

 
K1: Dokumentation 

• Heftführung 

• einfaches Protokoll 

…zur Schwerpunktsetzung 
Schülervorstellung: „Pflanzen sind 
keine Lebewesen“ revidieren, Be-
wegung von Pflanzen mit Kresse 
(richten sich dem Licht nach aus) 
 

• Naturwissenschaftlicher Er-
kenntnisweg 

• Protokoll (einheitliche Vor-
lage für alle Naturwissen-
schaften) 

• Bepflanzung der Hochbeete 
auf dem Schulhof (Langzeit-
beobachtungen) 
 

UV 5.2: (ca. 15 Ustd.) 
Wirbeltiere in meiner 
Umgebung 
 
Wie sind Säugetiere und Vö-
gel an ihre Lebensweisen an-
gepasst? 
 
 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Wirbeltieren 

• Überblick über die Wirbel-
tierklassen 

 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

• kriteriengeleiteter Vergleich 
 
UF4: Übertragung und Vernetzung 

• Konzeptbildung zu Wirbeltier-
klassen  

 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

• vertiefende Betrachtung der 
Angepasstheiten bei Säugetie-
ren und Vögeln;  

• weitere Wirbeltierklassen: 
exemplarische Betrachtung von 
je zwei heimischen Vertretern: 

• Präsentation: 
PK 5, PK 3, PK 6 

• Synergien zur Physik:  
Vogelflug, Thermik 

 
Werteerziehung 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung 
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Welche spezifischen Merk-
male kennzeichnen die unter-
schiedlichen Wirbeltierklas-
sen? 
 
 

• Charakteristische Merk-
male und Lebensweisen 
ausgewählter Organismen 

 

E5:  
Auswertung und Schlussfolgerung 

• Messdaten vergleichen 
(Vogelknochenversuch) 
 

K3: Präsentation 

• Darstellungsformen 

Präsentationen zu Fischen, Am-
phibien, Reptilien  

• Erstellung der Tabelle der Wir-
beltierklassen 

 
…zur Vernetzung 
Angepasstheiten 

→ IF4 Ökologie und IF5 Evolution 

Anknüpfung an Physik 6. Klasse 
Akustik (Ultraschall bei Fleder-
mäusen, ect.) 

 
 

Zoobesuch in den Krefel-
der Zoo  

 2 verbindliche Termine im Novem-
ber für die gesamte Stufe; Diese 
Termine werden Mitte Februar 
von den Fachvorsitzenden/ Maja 
gebucht und in den Kalender der 
Schule eingetragen 

 
 
Angepasstheiten wiederholen, Ein-
stieg tiergerechter Umgang 

 
 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung 

Teilnahme am Wettbe-
werb: Heureka – Mensch 
und Natur  

 Geld wird zentral zu Beginn des 
Schuljahres von allen SuS einge-
sammelt 

  

UV 5.3: (ca. 8 Ustd.) 
Tiergerechter Umgang mit 
Nutztieren 
 
Wie sind Lebewesen durch 
Züchtung gezielt verändert 
worden? 
 
Wie können Landwirte ihr 
Vieh tiergerecht halten?    
 
 

 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 

 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Wirbeltieren: 

• Züchtung 

• Nutztierhaltung 

• Tierschutz 

 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 

• Interessen beschreiben 
 

B2:  
Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen 

• Werte und Normen 
 
 
 
 
 
 
 

…zur Schwerpunktsetzung 
Auswahl eines Nutztieres mit ver-
schiedenen Zuchtformen für unter-
schiedliche Nutzungsziele (z.B. 
Huhn, Rind), 
Anbahnung des Selektions- und 
Vererbungskonzepts 
 
…zur Vernetzung 
Züchtung und Artenwandel 

 → IF5 Evolution 

Verbraucherbildung 
VBÜ, VBB, VBDZ2, VBDZ3, VBDZ5, 
VBDZ6 
 
Synergien Erdkunde (IF 2: Land-
wirtschaft) 
 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung 
Werteerziehung 
Politische Bildung 
Kulturelle Bildung 
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UV 5.4: (ca. 4 Ustd.) 
Die Biologie erforscht das 
Leben 
 
Welche Merkmale haben alle 
Lebewesen gemeinsam? 
 
 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Naturwissenschaft Biologie – 
Merkmale von Lebewesen: 

• Die Zelle als strukturelle 
Grundeinheit von Organis-
men 

 

E2:  
Wahrnehmung und Beobachtung 

• Einführung in das Mikroskopie-
ren 

 

…zur Schwerpunktsetzung 
Einführung des Zellbegriffs 
Mikroskopieren der Tier- und 
Pflanzenzelle. Blutzellen (Fertigprä-
parate). 
einfachste Präparate ohne Präpara-
tionstechnik 
 
Erstellung von mikroskopischen 
Zeichnungen 

Bei der Raumplanung bitte be-
achten: dass im 2. Halbjahr die 5. 
Klasse den Fachraum benötigen. 
Im 1. Halbjahr ist dies nicht zwin-
gend notwendig. 
 
Werteerziehung 

UV 5.5: (ca. 9 Ustd.) 
Erforschung von Bau und 
Funktionsweise der Pflan-
zen 
 
Was brauchen Pflanzen zum 
Leben und wie versorgen sie 
sich? 
 
Wie entwickeln sich Pflan-
zen? 
 
 
 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 

Vielfalt und Angepasstheiten 
von Samenpflanzen 

• Grundbauplan 

• Funktionszusammenhang 
der Pflanzenorgane 

• Bedeutung der Fotosyn-
these 

• Keimung 
 

E2: Wahrnehmung und Beobach-
tung  

• genaues Beschreiben 
 

E4: Untersuchung und Experiment 

• Faktorenkontrolle bei der Pla-
nung von Experimenten 

 
E7:  
Naturwissenschaftliches Denken 
und Arbeiten 

• Schritte der Erkenntnisgewin-
nung 
 

K1: Dokumentation 

• Pfeildiagramme zu Stoffflüs-
sen 

…zur Schwerpunktsetzung 
Experimente zu Wasser- und Mine-
ralstoffversorgung 
 
…zur Vernetzung 
→ Mikroskopieren in IF2 Mensch 
und Gesundheit und IF4 Ökologie 
 
…zur Vernetzung 

Bau der Pflanzenzelle  UV 5.1 
Stoffflüsse, Bedeutung der Foto-
synthese  

→ IF4 Ökologie 

→ IF2 Mensch und Gesundheit: Er-
nährung und Verdauung, Atmung 

    

Bildung für nachhaltige Entwick-
lung 
 

 

Teilnahme am Wettbe-
werb BioLogisch (sofern 
angeboten) (ca. 6 Ustd.) 
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UV 5.5: (ca. 11 Ustd.) 
Vielfalt der Blüten – Fort-
pflanzung von Blüten-
pflanzen 
 
Welche Funktion haben Blü-
ten? 
 
Wie erreichen Pflanzen neue 
Standorte, obwohl sie sich 
nicht fortbewegen können? 
 
Wie lässt sich die Vielfalt von 
Blütenpflanzen im Schulum-
feld erkunden? 
 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 

Vielfalt und Angepasstheiten 
von Samenpflanzen 

• Fortpflanzung 

• Ausbreitung 

• Artenkenntnis 

• Naturschutz 

 

E2: Betrachtung und Beobachtung  

• Präparation von Blüten 
 
E4: Untersuchung und Experiment 

• Bestimmung  
 
E7:  
Naturwissenschaftliches Denken 
und Arbeiten 

• Bestimmungsschlüssel  

• Experiment zur Samenverbrei-
tung 

 
K2: Informationsverarbeitung 

• Arbeit mit Abbildungen und 
Schemata 

 

…zur Schwerpunktsetzung 

• Kennübungen: Blütenpflanzen 
im Schulumfeld 

• Erstellung von Herbarien 

• Bienen als wichtige Bestäuber 
(Hinweis auf AG, Schulbienen) 

 
…zur Vernetzung 

• Samen  UV 5.4: Keimung 
((Feuerbohne)Experiment) 

• Angepasstheiten bzgl. Bestäu-
bung und Ausbreitung 

→ IF4 Ökologie 
 
 

Synergien: 
Wortgleichungen,  
einfache Reaktionsgleichung der 
Fotosynthese 
 
MKR1.2, 1.3, 2.1, 2.2, 2.3, 2.4, 4.3 
MKR 6.2: Algorithmen in einem 
Bestimmungsschlüssel erkennen 
 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung 
Werteerziehung 

UV 5.6: (ca. 2 Ustd.) 
Naturschutz als Abschluss 
 
 

 
K2: Informationsverarbeitung 

• Recherche  

• Informationsentnahme 

Recherche und Plakate zu Natur-
schutz 
Plakate mit Ausstellung  

MKR 1.2, 1.3, 2.1, 2.2, 2.3, 2.4, 
3.1, 3.2, 3.3, 4.3, 5.2, 5.3 
 
VBB VBC, VBDZ1 – VBDZ6 
 
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung 
Werteerziehung 
Bildung für die digitale Welt und 
Medienbildung 
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Jahrgangsstufe 6 
 

gelbe Markierung = verpflichtend für alle Kollegen 
blaue Markierung = Auslagerung in Freiarbeit 

 

UV 6.1: (ca. 12 Ustd.) 
Nahrung – Energie für 
den Körper 
 
Woraus besteht unsere 
Nahrung? 
 
Was geschieht mit der 
Nahrung auf ihrem Weg 
durch den Körper? 
 
Wie ernähren wir uns ge-
sund? 
 
 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
 
Ernährung und Verdauung: 

• Nahrungsbestandteile und 
ihre Bedeutung 

• Verdauungsorgane und 
Verdauungsvorgänge 

• ausgewogene Ernährung 

 

E4: Untersuchung und Experiment 

• Nachweisreaktionen 
 

E6: Modell und Realität 

• Modell als Mittel zur Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

• Bewertungen begründen 
 

K1: Dokumentation 

• Protokoll 

…zur Schwerpunktsetzung 
Untersuchung von Milch 
Zuckernachweis durch Fehling-
Probe, Fettfleck, Lugol, Ausflo-
cken und Teststäbchen bei Pro-
teinen 
 
Modellvorstellung des Zerle-
gens/Zerschneidens im Prozess 
der Verdauung mit Modellkritik 
 
…zur Vernetzung 

→ IF7 Mensch und Gesundheit 
     (Mittelstufe: Diabetes) 

VBB, VBDZ 1-6 
 
Kontakt und Absprache mit Schul-
zahnarzt 
 
Gesunde Schule 
 
Verschiedene Nachweisverfahren 

UV 6.2: (ca. 5 Ustd.) 
Körperwahrnehmung 
und Sucht 
 
 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Gefahren von Tabakkonsum 

UF 7: Folgen abschätzen 
 
B 2, B 3, B 4, K 4 

Essstörungen 
Rauchen und Alkohol 
Tabletten 
Handy/PC-Sucht 

Gesunde Schule 
 
Synergie: Evtl. von anderen Fächern 
unterstützen 
 
geschlechtersensible Bildung 

 
 
Teilnahme am Wettbe-
werb: Heureka – 
Mensch und Natur  

  
 
Geld wird zentral zu Beginn des 
Schuljahres von allen SuS eingesam-
melt 
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UV 6.1: (ca. 16 Ustd.) 
Atmung und Blutkreis-
lauf – Nahrungsauf-
nahme allein reicht 
nicht 
 
Warum ist Atmen lebens-
notwendig? 
 
Wie kommt der Sauerstoff 
in unseren Körper und wie 
wird er dort weiter trans-
portiert? 
 
Wie ist das Blut zusam-
mengesetzt und welche 
weiteren Aufgaben hat 
es? 
 
 
 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Atmung und Blutkreislauf 

• Bau und Funktion der 
Atmungsorgane  

• Gasaustausch in der Lunge  

• Blutkreislauf 

• Bau und Funktion des Her-
zens 

• Zusammensetzung und Auf-
gaben des Blutes  

 

UF4: Übertragung und Vernetzung 

• Alltagsvorstellungen hinterfra-
gen 

 
E6: Modell und Realität 

• Modell als Mittel zur Erklärung 
 

B4: Stellungnahme und Reflexion 

• Entscheidungen begründen 
 
K2: Informationsverarbeitung 

• Fachtexte, Abbildungen, Sche-
mata 

 
K1: Dokumentation 

• Diagramm 

 

…zur Schwerpunktsetzung 

• Präparation von Schweine-
herzen, alternative VR-Bril-
len, Herzmodell  

• Quantitatives Experiment 
zur Abhängigkeit der Herz- 
oder Atemfrequenz von der 
Intensität der körperlichen 
Anstrengung 

• Arbeit mit Funktionsmodell 
zur Verdeutlichung der 
Atemmuskulatur 

 
…zur Vernetzung 

• Sauerstoff und Kohlenstoff-
dioxid 
← IF1 Vielfalt und Ange-
passtheiten von Lebewe-
sen: Bedeutung der Foto-

synthese/ → IF 7 Mensch 
und Gesundheit  
(Mittelstufe): Diabetes und 
Immunbiologie 
Mikroskopieren (hier: Fer-
tigpräparat Blut) 
← IF1 Vielfalt und Ange-
passtheiten von Lebewesen 

• Blut 

→ IF7 Mensch und Gesund-
heit  
(Mittelstufe): Immunbiolo-
gie 

 

Freiarbeit 6 
 
Kompetenzüberprüfung der in der 
Freiarbeit erworbenen Kompeten-
zen 
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… zu Synergien 
↔ Anknüpfung an das Schul-
programm: soziales Lernen (z.B. 
Lions Quest, Be Smart, Don’t 
Start) 

UV 6.2: (ca. 6 Ustd.) 
Bewegung – Die Ener-
gie wird genutzt 
 
Wie arbeiten Knochen 
und Muskeln bei der Be-
wegung zusammen? 
 
 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Bewegungssystem 

• Abschnitte des Skeletts und 
ihre Funktionen 

• Grundprinzip von Bewegun-
gen 

• Zusammenhang körperliche 
Aktivität-Nährstoffbedarf-
Sauerstoffbedarf-Atemfre-
quenz- Herzschlagfrequenz 

 …zur Schwerpunktsetzung 
 
…zur Vernetzung 

  UV 5.2: Knochenaufbau 

  UV 5.6: Energie aus der 
Nahrung 

Hinweis an Sport: Hier auf Hal-
tungsschäden Prävention eingehen. 
 
Gesunde Schule 

UV 6.3: (ca. 7 Ustd.) 
Pubertät – Erwachsen 
werden 
 
Wie verändern sich Ju-
gendliche in der Pubertät? 
Wozu dienen die Verände-
rungen? 
 
 

IF 3:  
Sexualerziehung 

• körperliche und seelische 
Veränderungen in der Pu-
bertät 

• Bau und Funktion der Ge-
schlechtsorgane 

• Körperpflege und Hygiene 

• Prävention des sexuellen 
Missbrauchs/Belästigung 
 

UF1: Wiedergabe und Erläuterung 
 
K3: Präsentation 

• bildungssprachlich angemessene 
Ausdrucksweise 

 

…zur Schwerpunktsetzung 
Kooperation mit außerschuli-
schen Partnern: 
Frau Paulsen, Verantwortlicher 
für die JS organisiert einen Ter-
min. 
 
Pickel und fettige Haare thema-
tisieren 
 
…zur Vernetzung 
Entwicklung  

 UV 5.4: Keimung, Wachstum 
 
 

Zusammenarbeit mit anderen Fach-
schaften (z.B. Religion, Politik) 

→ Religion und Praktische  
Philosophie: psychische Verände-
rung/Erwachsenwerden,  
Geschlechterrollen, Nähe und Dis-
tanz 

→ Politik/Wirtschaft:  
Rollenbewusstsein 
 
MK: respektvoller/hinterfragender 
Umgang mit (Profil-) Bilder 
 
MKR 3.1 – 3.4 und 5.1 – 5.4 
VBB 
Menschenrechtsbildung 
geschlechtersensible Bildung 
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Teilnahme am Wettbe-
werb BioLogisch (so-
fern angeboten)  
(ca. 6 Ustd.) 
 
 

    

UV 6.4: (ca. 5 Ustd.) 
Fortpflanzung – Ein 
Mensch entsteht 
 
Wie beginnt menschliches 
Leben? 
 
Wie entwickelt sich der 
Embryo? 

 
 

IF3:  
Sexualerziehung 

• Geschlechtsverkehr 

• Befruchtung 

• Schwangerschaft 

• Empfängnisverhütung 

UF 4: Übertragung und Vernetzung 
Zusammenhang der Organisations-
ebenen:  
Wachstum durch Vermehrung von 
Zellen 

…zur Vernetzung 
Entwicklung  

 UV 5.4: Keimung, Wachs-
tum, 
sexuelle Fortpflanzung,  
Kondom praktisch anwenden  
 
Vererbung 

 UV 5.3: Züchtung 

 UV 5.5: Blütenpflanzen 
 

Besuch der Frauenklinik  
 
… zu Synergien 

→ Religion und Praktische Philoso-
phie: Übernahme von Verantwor-
tung 
 
geschlechtersensible Bildung 
Menschenrechtsbildung 
Werteerziehung 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Schwerpunkte der Kompe-

tenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezüge zu den Quer-
schnittsaufgaben 

und zum Schulprogramm 

Sicherheitsunterweisung 

 

 

UV 8.1: ca. 6 Ustd. 
Der Stammbaum des Lebens 

Wie hat sich das Leben auf der 
Erde entwickelt? 

 

 

 

 

IF 5:  
Evolution 

Entwicklung des Lebens auf 
der Erde 

• Fossilien – Zeugen für die 
Evolution 

• Fossilien mit besonderer 
Bedeutung 

• Erdzeitalter 

 

E2 Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• Veränderungen wahrneh-
men 

1)  

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung 

2)  
 

K4: Argumentation 

naturwissenschaftliche Denk-
weise 

… zur Schwerpunktsetzung 

Rekonstruktion von Stamm-
baumhypothesen 

…zur Vernetzung 

 UV 5.2: Wirbeltiere in mei-
ner Umgebung 

...zu Synergien 

 Geschichte 

 

 

UV 8.2: ca. 8 Ustd. 
Mechanismen der Evolution 

Wie lassen sich die Angepasst-
heiten von Arten an die Umwelt 
erklären? 

IF 5:  
Evolution 

Grundzüge der Evolutions-
theorie 

UF4: Übertragung und Vernet-
zung 

• Mechanismus der Art-um-
wandlung  

…zur Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf gegenwärtig 
beobachtbare evolutive Pro-
zesse der Artumwandlung 

 



 

Gymnasium Adolfinum Moers 
Übersicht über die Querschnittsaufgaben 

Mai 2019 
Steuergruppe 

 

 

 

• Darwin und Lamarck 

• Variabilität  

• natürliche Selektion 

• Fortpflanzungserfolg  

Entwicklung des Lebens auf 
der Erde 

• biologischer Artbegriff  

• Homologie und Analogie 

• Stammbaum der Wirbel-
tiere 
 

E2: Wahrnehmung und Beobach-
tung 

• Veränderungen wahrneh-
men 

E6 Modell und Realität 

• Modellvorstellung (Züch-
tung) zur Erklärung anwen-
den 

…zur Vernetzung 

 UV 5.3 Nutztiere, Züchtung   

 UV 8.1 Angepasstheiten 

→ UV 10.4/10.5 Genetik 

UV 8.3: ca. 6 Ustd. 
Evolution des Menschen 

Wie entstand im Laufe der  
Evolution der heutige Mensch? 

 

 

Evolution – nur eine Theorie? 

 

 

 

IF 5:  
Evolution 

Evolution des Menschen 

• Merkmalsänderungen im 
Verlauf der Hominidenevo-
lution 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• anatomische Veränderun-
gen wahrnehmen  

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung 

E7: Naturwissenschaftliches  
Denken und Arbeiten 

• Theoriebegriff 

 
3)  

...zur Schwerpunktsetzung 

Fokussierung auf Australo-
pithecus, Homo erectus und 
Homo sapiens/Homo neander-
thalensis 

 
...zu Synergien 

 Geschichte 

→ Religion 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besuch des Neanderthal-Mu-
seums 
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UV 8.4: ca. 12 Ustd. 
Erkunden eines Ökosystems  

Woraufhin können wir „unser“ 
Ökosystem untersuchen? 

Wie ist der Lebensraum struktu-
riert? 

Welche abiotischen Faktoren  
wirken in verschiedenen Teil- 
biotopen? 

Welche Arten finden sich in ver-
schiedenen Teilbiotopen? 

Wie beeinflussen abiotische  
Faktoren das Vorkommen von  
Arten? 

Wie können Arten in ihrem  
Lebensraum geschützt werden? 
 

 
 
 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 

• Erkundung eines heimi-
schen Ökosystems,  

• charakteristische Arten und 
ihre jeweiligen Angepasst-
heiten an den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkun-
gen 

• Artenkenntnis 

Naturschutz und Nachhaltig-
keit 

• Biotop- und Artenschutz 
 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung   

• Beschreiben von Ökosys-
temstruktur und Habitaten 

• Messen von abiotischen 
Faktoren 

 
E4: Untersuchung und Experi-

ment  

• Planung der Untersuchung: 
Auswahl der zu messenden 
Faktoren, Festlegung der 
Datenerfassung, Auswahl 
der Messmethoden 

 
 

…zur Schwerpunktsetzung 
 
Angepasstheiten: Fokus auf 
zwei abiotische Faktoren und 
biotischen Faktor Konkurrenz  

 
Biotopschutz: Betrachtung ei-
ner Leitart 

…zur Vernetzung 

 IF 1 Vielfalt und Angepasst-
heiten von Lebewesen 

→ IF 5 Evolution 
 
Mögliche Experimente: Tem-
peraturorgel, BioLogisch 
Wettbewerb 2019 (Ohne 
Moos nichts los) 
 
 
 

 

 

Exkursion oder Unterrichts-
gang zu einem gewählten 
Ökosystem 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erstellung eines Herbariums 
(gegebenenfalls auch einige 
Wirbellose) anstelle eines 
Tests möglich 

 

 

UV 8.5: ca. 4 Ustd. 
Bodenlebewesen und ihre Rolle 
im Ökosystem 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 
 
Merkmale eines Ökosystems 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung  

…zur Schwerpunktsetzung 

Untersuchung von Streu 
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Warum wächst der Waldboden 
nicht jedes Jahr höher? 

Welche Wirbellosen finden wir 
im Falllaub? 

Welche ökologische Bedeutung 
haben Wirbellose im Waldbo-
den? 
 

 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an 
den  
Lebensraum,  

• ausgewählte Wirbellosen-
Taxa  

• ökologische Bedeutung von 
Pilzen und ausgewählten  
Wirbellosen 

Artenkenntnis 

Überblick über in der Streu 
lebende Taxa …zur Vernetzung 

 UV 8.2  
Pilze als Destruenten 

→ UV 8.8 
Stoffkreisläufe: Destruenten 

UV 8.6: ca. 4 Ustd. 
Pilze und ihre Rolle im Öko- 
system  

Wie unterscheiden sich Pilze von 
Pflanzen und Tieren? 

 

Wo kommen Pilze im Ökosystem 
vor und in welcher Beziehung  
stehen sie zu anderen Lebe- 
wesen? 
 

 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 

• Erkundung eines heimi-
schen Ökosystems  

• Einfluss der Jahreszeiten 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an 
den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkun-
gen 

• ökologische Bedeutung von 
Pilzen und ausgewählten 
Wirbellosen 

• Artenkenntnis 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung  

• Vergleich Pilz – Tier – 
Pflanze 

• verschiedene biotische Be-
ziehungen 

…zur Schwerpunktsetzung 

biotische Wechselwirkungen: 
Parasitismus, Symbiose und  
saprobiontische Lebensweise 

Bau der Pilze: nur grundle-
gend im Kontrast zu Pflanzen 
und Tieren 
Artenkenntnis: Fokussierung 
auf wenige, häufige Arten 
 
…zur Vernetzung 

 UV 5.1: Bau der Pflanzen- 
     zelle 

→ UV 8.3, UV 8.8 
Stoffkreisläufe, Destruen-
ten 
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UV 8.7: ca. 4 Ustd. 
Ökologie im Labor 
 
Wie lässt sich Angepasstheit un-
ter Laborbedingungen untersu-
chen? 
 
 
 
 
 
 
 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 
Merkmale eines Ökosystems 

• Erkundung eines heimi-
schen Ökosystems 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an 
den Lebensraum 

E2: Wahrnehmen, Beobachten  

• (Mikroskopie) Untersuchung 
Pflanzenzelle 

E3: Vermutung und Hypothese  

• begründete Vermutungen 
zur Blattstruktur und zur Ha-
bitatpräferenz 

E4: Untersuchung und Experi-
ment  

• Wiederholung des Umgangs 
mit dem Mikroskop 

• Faktorenkontrolle bei Über-
prüfung der Habitatpräfe-
renz 

 

…zur Vernetzung 

 UV 5.1 Einführung in das 
Mikroskopieren 

 UV 8.4: mögliche evolutive 
Erklärung von Angepassthei-
ten 

 UV 8.1: Angepasstheiten 

  

 

UV 8.8: ca. 8 Ustd. 
Energiefluss und Stoffkreisläufe 
im Ökosystem 
 
Wie lässt sich zeigen, dass  
Pflanzen energiereiche Stoffe 
aufbauen können? 
 
Welche Bedeutung hat die Foto-
synthese für Pflanzen und Tiere?  
 
 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 
Energiefluss und Stoffkreis-
läufe 

• Grundprinzip der Foto- 
synthese und des Kohlen-
stoffkreislaufs 

• Nahrungsbeziehungen und 
Nahrungsnetze 

• Energieentwertung 

E6: Modell und Realität  

• Vereinfachung in Schemata 

• kritische Reflexion 

E5: Auswertung und Schlussfol-
gerung  

E7: Naturwissenschaftliches Den-
ken und Arbeiten 

• Nutzung von Schemata und 
Experimenten 

…zur Schwerpunktsetzung 

Historische Experimente:  

van Helmont o.a. 

…zur Vernetzung  

 UV 5.4: Bedeutung der Fo-
tosynthese 

 
 

 

 Physik UV 9.4: Energieum- 

     wandlungsketten 

 Chemie UV 7.2: Energieum-
wandlung bei chemischen  
Reaktionen 

Kohlenstoffkreislauf → Che-
mie UV 10.6 



 

Gymnasium Adolfinum Moers 
Übersicht über die Querschnittsaufgaben 

Mai 2019 
Steuergruppe 

 

UV 8.9: ca. 9 Ustd. 
Biodiversität und Naturschutz 
 
Wie entwickelt sich ein Lebens-
raum ohne menschlichen Ein-
fluss? 
Wieso ist der Schutz von Bio-
diversität so wichtig? 
Wie muss eine Landschaft struk-
turiert sein, damit Insektenviel-
falt möglich ist? 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 
Naturschutz und Nachhaltig-
keit 

• Veränderungen von Öko- 
systemen durch Eingriffe 
des Menschen 

• Biotop- und Artenschutz 
 
 

B1: Fakten- und Situations- 
analyse 

• Vielfalt der Einflussfaktoren 
auf das Insektensterben 

B2: Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen   

• individuelle, gesellschaftli-
che und politische Hand-
lungsmöglichkeiten  

…zur Schwerpunktsetzung 

Sukzession am Beispiel der 
Entwicklung einer Brache 

Begründung des Naturschut-
zes 

konkrete Beispiele für Hand-
lungsoptionen mit lokalem  
Bezug 

…zur Vernetzung 

 UV 8.1: Zusammenhang 
von Biotop- und Artenschutz 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nutzung des Biotopkatasters 
(MKR 2.2: Informationsaus-
wertung, Medienkonzept der 
Schule) 

 

 

Schulbienen 

Kontakt zu Klimafinum-AG 

Projekte zum Natur- oder Kli-
maschutz 

 

8.10 Teilnahme am BioLogisch Wettbewerb. 
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Schwerpunkte der Kompe-

tenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezüge zu den Quer-

schnittsaufgaben 

und zum Schulprogramm 

Sicherheitsunterweisung 

 

 

UV 9.1: ca. 16 Ustd. 

Immunbiologie – Abwehr 

und Schutz vor Erkrankungen 

Wie unterscheiden sich  
Bakterien und Viren? 

Wie wirken Antibiotika und 
weshalb verringert sich in den 
letzten Jahrzehnten deren 
Wirksamkeit? 

Wie funktioniert das Immun- 

system? 

Wie kann man sich vor  

Infektionskrankheiten schüt-

zen? 

 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Immunbiologie 

• virale und bakterielle Infek-
tionskrankheiten 

• Bau der Bakterienzelle 

• Aufbau von Viren 

• Einsatz von Antibiotika  

• unspezifische und spezifi-
sche Immunreaktion 

• Organtransplantation 

• Allergien 

• Impfungen 

 

 
UF4 Übertragung und Vernetzung 

• variable Problemsituationen  
lösen 

 
E1   Problem und Fragestellung 

• Fragestellungen z.B. zu histo-
rischen Experimenten formu-
lieren 

E5   Auswertung und Schlussfolge-
rung 

• Beobachtungen interpretie-
ren  

K4: Argumentation 

• faktenbasiert, rational und 
schlüssig argumentieren 

B3 Abwägung und Entscheidung 

• Nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 

…zur Schwerpunktsetzung 

Auswertung von Abklatsch-
versuchen und historischen 
Experimenten (FLEMING, JEN-

NER, BEHRING o. a.) 

Einüben von Argumentati-
onsstrukturen in Bewer-
tungssituationen anhand von 
Positionen zum Thema Imp-
fung 

 
…zur Vernetzung 

 UV 5.1 Kennzeichen des  
    Lebendigen 

 UV 5.6 Muttermilch als  
     passive Immunisierung 

 UV 6.1 Blut und Bestand-
teile 
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B4 Stellungnahme und Reflexion 

• Bewertungen argumentativ 
vertreten 
 
 

→ UV 10.2 Schlüssel-Schloss- 
Modell 

→ UV 10.5 Blutgruppen-     
    vererbung 

UV 9.2: ca. 8 Ustd. 

Neurobiologie-  

Signale senden, empfangen 

und verarbeiten 

Wie steuert das Nervensys-

tem das Zusammenwirken 

von  

Sinnesorgan und Effektor? 

 

Welche Auswirkungen des  

Drogenkonsums lassen sich 

auf neuronale Vorgänge zu-

rück- 

führen? 

 

Wie entstehen körperliche 

Stresssymptome? 

 

 

IF7:  
Mensch und Gesundheit  

 

Neurobiologie 

• Reiz-Reaktions-Schema 

• einfache Modellvorstellun-
gen zu Neuron und Synapse 

• Auswirkungen von Drogen-
konsum 

• Reaktionen des Körpers auf 
Stress   

UF3 Ordnung und Systematisie- 

        rung 

• zentrale biologische Kon-
zepte 

E6 Modell und Realität 

• Erklärung von Zusammen-
hängen 

• kritische Reflexion 
K3 Präsentation  

• fachtypische Visualisierung  
B1 Fakten- und Situationsana-

lyse 

• Sachverhalte und Zusammen-
hänge identifizieren 

… zur Schwerpunktsetzung 

didaktische Reduktion:  
Erregung = elektrisches Sig-
nal, Analogie Neuron-Strom-
kabel 

Bei einer Unterrichtszeit von 
8 Stunden: Kombination der 
inhaltlichen Schwerpunkte 
„Stress und Drogenkonsum“ 
zu einem alltagsnahen Kon-
text (z.B. Schulstress und Ni-
kotinkonsum) 

…zur Vernetzung 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss- 
    Modell (Synapse) 

 UV10.1 Immunbiologie 
(Stress) 

 UV 10.2 Hormone (Stress) 
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UV 9.3: ca. 8 Ustd. 

Hormonelle Regulation der 

Blutzuckerkonzentration 

Wie wird der Zuckergehalt im 

Blut reguliert? 

 

Wie funktionieren Insulin und 

Glukagon auf Zellebene? 

 

Wie ist die hormonelle  

Regulation bei Diabetikern  

verändert? 

 

 

 

 

 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Hormonelle Regulation 
 

• Hormonelle Blutzuckerregu-
lation  

• Diabetes 

 

E5: Auswertung und Schluss-

folgerung 

• Messdaten vergleichen (Blut-
zuckerkonzentration,  
Hormonkonzentration),  
Schlüsse ziehen 
 
E6: Modell und Realität 

• Schlüssel-Schloss-Modell als 
Mittel zur Erklärung 

• Kritische Reflexion 
 
K1: Dokumentation 

• Fachtypische Darstellungsfor-
men (Pfeildiagramme mit „je, 
desto“-Beziehungen) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

…zur Schwerpunktsetzung 

Erarbeitung der Blutzuckerre-
gulation als Beispiel einer Re-
gulation durch negatives 
Feedback, Übertragung auf 
andere Regulationsvorgänge 
im menschlichen Körper  

Nutzung des eingeführten 
Schlüssel-Schloss-Modells zur 
Erklärung der beiden ver-
schiedenen Diabetes-Typen 

 

…zur Vernetzung 

 UV 5.6 Bestandteile der 
Nahrung, gesunde Ernährung 

 UV 6.1 Blut und Bestand- 

     teile, Zellatmung 

 UV 6.2 Gegenspielerprin-
zip 

     bei Muskeln 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss-
Passung bei Antikörpern und 
Antigenen 
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UV 9.4: ca. 8 Ustd. 

Fruchtbarkeit und Familien-

planung 

Welchen Einfluss haben 

Hormone auf die zyk-

lisch wiederkehrenden 

Veränderungen im Kör-

per einer Frau? 

Wie lässt sich die Entstehung  

einer Schwangerschaft  

hormonell verhüten? 

Wie entwickelt sich ein  

ungeborenes Kind? 

Welche Konflikte können 

sich bei einem Schwan-

gerschafts-abbruch er-

geben? 

 

 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• hormonelle Steuerung des  
Zyklus 

• Verhütung 

• Schwangerschaftsabbruch 

• Umgang mit der eigenen  
Sexualität 

B1 Fakten- und Situationsana-

lyse 

• relevante Sachverhalte iden-
tifizieren 

• gesellschaftliche Bezüge  
beschreiben 

 

B2 Bewertungskriterien und 

Handlungsoptionen 

• gesetzliche Regelungen 

• ethische Maßstäbe 
 

K4 Argumentation 

• faktenbasierte Argumenta-
tion, 

• respektvolle, konstruktiv-kri-
tische Rückmeldungen zu 
kontroversen Positionen 
 

 

 

 

 

…zur Schwerpunktsetzung 

Thematisierung  der Datener-
hebung zur Sicherheit von  
Verhütungsmitteln 
 
 

…zur Vernetzung 

 UV 6.3 Keimzellen, Ablauf 
des weiblichen Zyklus,  
Voraussetzungen für eine 
Schwangerschaft 

 UV 6.4 Befruchtung und 
Schwangerschaft, Entwick-
lung des Ungeborenen 

 UV 10.2 Hormonelle Regu-
lation, Regelkreise, negatives 
Feedback 

 

Möglichkeit für Stunden zu 
Jungen- und Mädchenfrage 

 

➔  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verknüpfung mit Religion 
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UV 9.5: ca. 4 Ustd. 
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere Verant-
wortung in Bezug auf sexuel-
les  
Verhalten und im Umgang 
mit  
unterschiedlichen sexuellen  
Orientierungen und Identitä-
ten? 
 

. 

+ zusätzlicher Projekttag mit 

außerschulischem Personal 

zur Diversität 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• Umgang mit der eigenen  
Sexualität 
 

• Verhütung 
 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 

• Unterscheidung von Fakten 
und Wertungen (geschlechtli-
che Orientierung und Identi-
tät) 

B4: Stellungnahme und Reflexion 
 

Verantwortung für sich selbst 

und Verantwortung der Ande-

ren 

…zur Schwerpunktsetzung 

 
altersgemäßes Grundwissen 
über Verhütungsmethoden 

 

Projekttag in Kooperation 
mit externem Partner, dabei 
teilweise Arbeit in getrennt-
geschlechtlichen Gruppen 

…zur Vernetzung 

 UV 6.3: körperliche und 
psychische Veränderun-
gen in der Pubertät 

 UV 6.4: Verhütung 

→ UV 10.3: Verhütung, The-
matisierung der Datenerhe-
bung, hormonelle Details 

 

➔ Verknüpfung mit Reli-
gion 

 

UV 9.6: ca. 10 Ustd. 

Die Erbinformation- eine 

Bauanleitung für Lebewesen 

 

Woraus besteht die Erbinfor-

mation und wie entstehen  

Merkmale? 

 

IF6:  
Genetik  
 
Cytogenetik 

• DNA 

• Chromosomen 

• Zellzyklus 

• Mitose und Zellteilung 
 
 

E6: Modell und Realität 

• Modell zur Erklärung und zur 
Vorhersage 

• kritische Reflexion 
 
E7: Naturwissenschaftliches  

       Denken und Arbeiten 

…zur Schwerpunktsetzung 

Vereinfachte, modellhafte 
Darstellung der Proteinbio-
synthese zur Erklärung der 
Merkmalsausbildung; deutli-
che Abgrenzung zur themati-
schen Komplexität im Ober-
stufenunterricht 
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Welcher grundlegende Me-

chanismus führt zur Bildung 

von Tochterzellen, die bezüg-

lich  

ihres genetischen Materials 

identisch sind? 

 

 

 

 

 

 

 

• Karyogramm 

• artspezifischer Chromoso-
mensatz des Menschen 

 

• Bedeutung und Weiterent-
wicklung biologischer Er-
kenntnisse 
 

K1: Dokumentation 

• fachtypische Darstellungsfor-
men (z.B. Karyogramm) 

Sachstruktur (DNA – Protein-
biosynthese – Genorte auf 
Chromosomen – Karyo-
gramm –  
Mitose) beachten, um KKE 
„mithilfe von Chromosomen-
modellen eine Vorhersage 
über den grundlegenden Ab-
lauf der Mitose treffen“ an-
steuern zu können. 

Mitose: Fokussierung auf 
Funktion, grundsätzlichen 
Ablauf und  
Ergebnisse 
 

…zur Vernetzung 

 UV 10.1 Blutgruppen- 
     vererbung 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss-
Modell, Proteine 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

einfache Teilchenvorstellung  

 Physik UV 6.1 

 Chemie UV 7.1 

UV 9.7: ca. 12 Ustd. 

Gesetzmäßigkeiten der  

Vererbung 

Nach welchem grundlegen-

den Mechanismus erfolgt die  

IF6:  
Genetik  
 

Cytogenetik 

UF2 Auswahl und Anwendung 

UF4 Übertragung und Vernet-

zung 

• Systemebenenwechsel 

…zur Schwerpunktsetzung 

Meiose:  
Fokussierung auf Funktion, 
grundsätzlichen Ablauf und  
Ergebnisse 
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Vererbung bei der sexuellen 

Fortpflanzung? 

 

Welche Ursache und welche 

Folgen hat eine abweichende 

Chromosomenzahl? 

 

Welche Vererbungsregeln las-

sen sich aus den Erkenntnis-

sen zur sexuellen Fortpflan-

zung ableiten? 

 

• Meiose und Befruchtung 

• Karyogramm 

• Genommutation 

• Pränataldiagnostik 
 

Regeln der Vererbung 

• Gen- und Allelbegriff 

• Familienstammbäume 

E5 Auswertung und Schluss- 

      folgerung 

• Analyse von fachtypischen 
Darstellungen 
B1 Fakten- und Situationsana-

lyse 

• relevante Sachverhalte iden-
tifizieren 

• Informationsbeschaffung 
B2 Bewertungskriterien und 

Hand- 

     lungsoptionen 

B3 Abwägung und Entschei-

dung 

• nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 
4)  

Erbgutveränderung:  
Fokussierung auf zytologisch 
sichtbare Veränderungen 
(numerische Chromosome-
naberrationen durch Meio-
sefehler) am Beispiel Triso-
mie 21 

…zur Vernetzung 

 UV 8.4 Evolution 

 UV 10.3 Fruchtbarkeit und  
    Familienplanung 

 UV 10.1 Immunbiologie    
Blutgruppenvererbung 

 


